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Nr. 64 

Wilſons ſtampf 
für den Völkerbund. 

Reuter meldet aus Waſhington: Wilſon be— 
ſprach die den Völkerbund betreffenden Fragen 
pom frühen Nachmittag bis nach Mitternacht mit 
den Mitgliedern des Kongreßausſchuſſes für aus⸗ 

Angelegenheiten. Er erklärte, daß, wenn 
die Vereinigten Staaten dem Völkerbunde nicht 

beitreten würden. ein unbeſchreibliches 
haos in ganz Europa die Folge ſein würde. 

Dem Preßbürd Radio zufolge fand imz Weißen 
Hauſe ein Abendeffen ſtalt, zu dem die Mi 
glieder des Senatsausſchuſſes und des Repräſen⸗ 
tantenhausausſchuſſes fuͤr auswärtige Angelegen⸗ 
heiten eingeladen waren. Die Vertreter der 

reſſe waren weder beim Abendeſſen noch auf 
der darauf folgenden Konferenz zugegen. Den 

Baſten wurde Aber keine Schweigepflicht auf⸗ 
erleat. Den Blättern zufolge gabe Präſident 
Wilſon eine Darlegung der Vage, wie er ſie an⸗ 
ſieht, und ſtellte ſich in weilgehendſtem Maße 

r Fragen zur Verfügung. Wilſon wurde ge⸗ 
fragt, ob der Beitrut zum Volkerbund für die 
Vereinigten Staaten zur Folge haben würde, daß 
ſie ſich eines Teiles ihrer Souveränität begeben 
müſſen, und ob jede andere Nation im Voilker— 

bund würde dasſelbe Opfer bringen müſſen, das 
aber zum Nutzen der Welt ſei. Wilſon ſtelite 
feſt, daß der Paragraph über die Abruſtungs— 
frage keineswegs die Aufgabe des Rechts des 
Senats, die Rüftungen der Vereinigten Staaien 

feſtzuſetzen und zu beſchließen, bedeuten würde. 
F Der Präſident erklärte, die Staatsmänner in 
Paris ftimmten darin überein, daß der Völler⸗ 
bdund notwendig ſei, um einen neuen Aus— 

bruch der etzigen Keieges und eines 
dukänftigen Krieges, wenn möglich, zu verhindern. 
.Vach einer Havasmeldung erklärte Wilſon 
aim Kongreß, daß die Beftimmung, wonach der 
Wöͤlkerbund das gRtecht haben ſolle, Ereigniſſe, die 

en Frieden bedrohen, zu prüfen, nicht ausdrück— 
ſein werde, da der Text vom ganzen Rate 

Sebilligt ſein müſſe. Die AÄbrüfiung werde die 
— Ausbildung nicht verhindern. Eine 

ſolche Ausbiſdung mi begrenter Bewaffnung 
verde den Frieden nicht 
Wroffenen Maßnahmen für Anwendung der 
Wünſche des Rtates fänden nur auf ſolche Na— 
Monen Anwendung, die Verträge verletzten oder 
ch weigern würden, Gebiet oͤder Güter zurück- 
geben. Die Macht des Völkerbundes beruhe 

uf der Freundſchaft zwiſchen Frankreich Amerika, 
Vroßbritannien, Italien und Fapan. Wenn ein— 
ieſer Nationen ſich zurückzöge oder ihrer Ver— 
Zlichtung, den Völkerbund zn unterſtühen, nicht 
chkäme, ſo würde daraus die Ohnmacht des 
Fslkerbundes hervorgehen. Irland beſitze 

eFine Stimme im Völkerbund. Die iriſche Frage 
zwiſchen Großbritannien und Irland jzu löfen. 

E ſei wenig wahrſcheinlich, daß Großbritannien 
ehr als Line Stimme im Exekulwrat des 
lkerbundes erhalte. Die Liga ermögliche es, 
Er einem Kriegsbeginn zu diskutieren. Wenn 
En vor dem Kriege acht Tage Zeit gehabt hätte 

Ibtuſſien. ſo wäre dieſer Krieg nicht aus— 
Febrochen. 

Von den pariſer Beratungen 
en uns die nachſtehenden Meldungen der pol⸗ 
Iſchen Telegraphenagentur vor: 

N Die Beſprechungen über den Bericht Fochs in 
MFrage des endgültigen Waffenſtilf- 
—FJ mit den Deutſchen wurden auf 

züglich der Seebedingungen, aber ni 

nur in der Frage, was mit den 
Kriegsſchiffen geſchehen ſoll. 
jedoch nicht, daß dieſe Meinungsv 
eine Verzögerung in der Aufſtellun 
Bedingungen hervorrufen werde. 

zufolge, erfährt „Telegraph“ aus Pa 

vom Jahre 1772 wiederher 

werden. 

Einem Pariſer Funkſpruch der P 

an der Donau und den Vertretern B 

geführt. 

ſouvperäne Recht über die D 
Preßburg bis 
der Segelſchiffahrt auch auf anderen 
Donau erhalten. 
endgültig. Er wird bis zum Friede 
Kraft bleiben. 

ſoll, antwortete General Mondant, 
bekannt, daß der General nach Mal 

gefährden. Die ge⸗ Die chineſiſch⸗japaniſchen Verträge, 
der Pekinger Vertrag vom 25. Feb 

worden. 
Der Pekinger Vertrag enthält 

kennung des 
hinſichtlich Tſingtaus 

and ſollte Deutſchland auf das 
das Kapital für die Linie Tſch 
ſtellen, 

das Recht haben ſolte, frei über die 

ganz geöffnet wird. Eine japaniſche K 
auf Wunſch der Mächte auch eine 
Kolonie ſollen dort geſtattet werden. 

2— 
* 

Schantung zurückzuziehen und nur 

anerstag vertagt, da der Oberſte Rat ſie 
Eit in Abweſenheit Lloyd Georges beginnen 

Ellte. Lloyd George ſoll am Mittwoch in Paris 
Etrreffen. Die Delegierten der Staaten, die be— 
dere Intereſſen vertreten, ſollten 5 Vertreler 

die Wirtſchafts⸗ und Finanzkommiſſion ent⸗ 
Den. Einige Delegierte, beſonders die Bevoll 
Eotigten Südamerikas, verlangten 10 Mitglieder. 
Pinitſch und Politis ſchlugen vor, daß 8 Ver— 

r definitiv und 5 Vertreter eventuell ernannt 
een und man die Entſcheidung des Komitees 
XKonferenz abwarte. Dieſe Angelegenheit wurde 
Eeentſchieden. Das Komitee der Konferen; 
Eam Mittwoch zuſammen und wird den marok 

hen Delegierten anhören. 
betit Journal“ meldet, daß in der letzten 

des Oberſten Kriegsrates beſchloſſen wurde, 
hall Foch den Auftrag zu geben, die von 

Atitär⸗, See⸗ und Luftkommiſſion ausge⸗ Maſchinengewehre, außerdem eine gro 
Fleten Entwürfe in Einklang zu bringen. Munition und Kriegsmaterial erbeutet. 

J 

Smunti, und Kmaomi —Snuchen ſowie 
werden. 

Die Beute der Griedien. 
Lyon, 4. März. (P. 

darunter 526 bulgariſche un 
fiziere. 
149 Mörſer, 196 Minenwerfer 

— — — —— — — — — — — — —— 

Schriftleitung und Geſchä 

der Entwaffnung Veutſchlands, ſondern 

Polens Grenzen von 1772. 
Einer Meldung der P. A. T. aus Amſterdam 

Kommiſſion für polniſche Angelegenheiten beſchloſſen 
habe, die weſtlichen Grenzen Polens. 

Außerdem ſoll Schleſien Polen zuerkannt 

Die Schiffanrt auf der Donau. 

folge, haben die im Januar uͤnd Februar zwiſchen 
den Vertretern der britiſchen Militärkommiſſion 

Jugoſlawiens geführten Unterhandlungen zur voll⸗ 
ſtändigen Einigung in den wichtigſten Punkten 

Die tſchech-ſlowakiſche Repu— 
blit wird bei der Generaldirektion für Segel⸗ 
ſchiffahrt auf der Donau die Vertretung und das 

zur Stadt Baja mit dem Recht 

Dieſer Beſchluß iſt noch nicht 

Berlin, 5. März. (P. A. T.) Auf eine An— 
frage der deutſchen Waffenſtillſtandskommiſſion in 
Spaa, ob es wahr ſei, daß General Limon San— 
ders vor ein Kriegsgericht geſtellt werden 

es ſei ihm 
t a überführt 

worden ſei; er kenne dieſe Angelegenheit nicht 
näher, glaubt jedoch nicht, daß man den Ge— 
neral vor ein Kriegsgericht ſtellen werde. 

Der japaniſdi⸗chineſiſcie Kiautſchau⸗ Vertrag 

und das Abkommen vom 24. Dezember 1918 
ſind der Friedenskonferenz zur Kenntnis gebracht 

zwiſchen Japan und Deutſchlaud 
geſchloſſenen Abkommens 

durch China. Sollte China den Bau einer Eiſen⸗ 
bahnlinie als Vorbedigung der Linie Lanken 
Eun⸗Kou ?) ⸗Kiautſchau Tfingtau unternehmen 

Recht verzichten, 
ifuTientſin zu 

ſo hat China mit japaniſchen Kapiialiſten 
zu verhandeln. Wenn beim Kriegsende Japan 

Kiautſchau zu verfügen, ſo wird es dieſes Gebier 
an China zurückgeben unter der Bedingung 
der Hafen von Kiautſchau dem freien Handei 

internationale 

Durch das Abkommen vom 24. 
1915 ſchlägt Japan vor, feine Truppen ß 

eine Abteilung 
in Tſinan zurückzulaſſen, ferner ſeine Truppen in 
Tſingtau zu konzentrieren. Außer der Regelung 
der Eigentumsfrage der den Veutſchen gehören 
den Bahnlinien wird auch die Linie Tſingtaue 
Tſinan chineſiſch-japaniſches Unternehmen. 
japaniſchen Kapitaliſten ſollen auf GOrund des 
zwiſchen China und Japan getroffenen Abkommens 
zu einer Anleihe für den Bau der Linie Tſinan — 

von drei Linien in der Mandſchurei heraͤngezogen 

Amtlich wird aus Athen gemeldet, daß die 
griechiſche Armee in den Kampfen in Mazedonien 
im ganzen 7500 Mann gefangen genommen hat, 

25 deutſche Of⸗ 
Sie hat 61 ſchwere, 269 Feldgeſchütze, 

und 1000 

Looͤzer 

bei Poſtverſand 

J—— Um Polens SGrenzen. 
deutſchen 

Man glaubt 

g der neuen Kowalewsko bewarf der Feind mit Minen. 

wurde eine feindliche Patrouille abgewieſen. 

ris. daß die deutſche Angriffe auf Lomorone Olendry 
Wengielno wurden abgewieſen. Oeſtlich 
Birnbaum (Miendzy Chod) und zwar 

zuſtellen. —5 

Flieger. 

. A. T. zu—⸗ 

öhmens und 
zierzyee, Krzyck und Morkow abgewieſen. 

und Kempen iſt es ruhig. 

onau von 

der aus Maſchinengewehren. Teilen der 

nsſchluß in Verhandlungen in ſtreuz. 
Poſen, 5. März. 

lens ſteht, in Begleitung des Vertreters 
Warſchauer Regierung Graf Zygmunt Wie 
poliki nach Kreuz, um mit den Delegierten 

die ſofortige 
Bedingungend 

das heißt 
ruar 1915 

heute erwartet. 
werden die Verhandlungen fortgeſetzt werden. 

¶ 

Poſen, 5. März. (P. A. T.). 
v 

die Aner⸗ 

terial vorzulegen. 

Anſchluß dilſeſer Kreiſe an Polen 

Bucht von 

daß 
ferenz; geregelt werden. 

olonie und u⸗ 
im Poſenſchen das Deutſchtum für den Staat 

erhalten⸗. 8 Septe 
ſommilſſionsſitzungen. 

22 

Die 

rige Tätigkeit angehört. 

zum Bau dem Vorſit des Abgeordneten Brun heute 

beſchloſſen, vor allem die Dekrete, 
Zweifel beſtanden, 

A Landtag Beratungsmaterial zu ſchaffen. 
. Ty. 

ße Menge Die nächſte Sitzung findet am 7. d. M. ſtatt. 
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Meinungsverſchiedenheit beſteht nur be— 

Der Poſener Bericht vom A. März. 
Nordgruppe: Tarkowo in Kujawien und 

erſchiedenheit Trzydomy bei Caodziez beſchoß deutſche Artillerie. 

Abſchnitt Keynia und Budzyn ſtarkes deutſches 
Feuer aus Maſchinengewehren. Bei Radwonki 

Weſtgruppe: Die deutſche Artillerie be— 
ſchoß unſere Stellungen nördlich von Pierzyn. 

Lewicy her ſtarkes Feuer feindlicher Maſchinen- 
Zwiſchen Bentſchen (Zbonszyn) 

und der Warthe lebhafte Tätigkeit der deutſchen 
Aus einem mit polniſchen Abzeichen 

gekennzeichneten Flugzeug wurde aus geringer 
Höhe auf unſere Poſten geſchoſſen, wobei 2 Sol— 
daten verwundet wurden. Andere Flugzeuge be⸗ 
ſchoſſen Maunſchaften auf der Straße Zatum— 
Sierakow. Im Abſchnitt Leszezyny wurden hart⸗ 
näckig vordringende deutſche Patrouillen bei Je— 

Südgruppe: Bei Sernowa, Oſtrzeszow ſ 
Oeſtlich von Jutroſin 

griff der Feind mit einer bedeutenderen Abteilung 
Zaborowo und Nadſtawy an. Er wurde voll 
kommen abgewieſen. Gunuwiec beſchoß der Feind 

Der Chefdes Stabes. 

(P. A. T.) 
Am heutigen Tage begab ſich eine interalliierte 

Kommiſſion, an deren Spitze Botſchafter Nou— 

deutſſchen Regierung, Baron Rechen— 
berg und dem früheren Miniſter Drews zuſam— 
menzutreffen. Gegenſtand der Verhandlungen ſoll 

chführung der 
affenſtillſtan— 

des und die Sicherungkoer Durchreiſe für 
die Armee Haller auf der Linie Danzig- 
Thorn ſein. Die Rückkehr der Miſſion wird 

In den allernächſten Tagen 

General 
Barthelemy reiſt heute abend nach Paris, 
um den Friedenskongreß das geſammelte Ma— 

Liſſa, 5. März. (P. A. T.). Auf das Tele— 
grainm der deutſchen Kommiſſare der weſtlichen 
Kreiſe der Provinz Poſen, in dem gegen den 

pro⸗ teſtiert wird, hat der deutſche Minifter des Äus— 
wärtigen geantwortet, daß es ſich hier lediglich 
um die Feſtſetzung der Demarkationslinie handle 
und die übrigen Fragen von der Friedenskon— 

Die deutſche Regierung 
wird alles, was in ihrer Macht ſteht, tun, um 

Warſchau, 4. März. (P. A. T.) 
In der am 1. d. M. ſtattgefundenen Sitzung 

der BVerkehrskommiſſion unter dem Vorſiß 
des Abgeordneten Raicy und in Gegenwart des 
Verkehrsminiſters Eberhardt, wurden die Aus— 
führungen des Verkehrsminiſters über die bishe⸗ 

Die Handelskommiſſion trat unter 

einer Sitzung zuſammen. Die Kommiſſion hat 
über die einige 

anzunehmen, um für den 

Die Kommiſſion für Arbeiterfürſorge 
trat heute unter dem Vorſitz des Abgeordneten 
Ziemiencki in Gegenwart des Miniſters Swo— 
nowſki und Herrn Wilman als Delegierten des 
Miniſteriums für Arbeit und Fürſorge in einer 
Sitzung zuſammen. In derſelben wurde die 
Angelegenheit der Unterſtützungen beſprochen. 

Einzelverkaufspreis 25 Pfg. 

Mk. 1,75 bezw. Mk. 7.—. 
— —————�—— 

2. Jahrgang tj 

Die bolſchewiſtiſcie Bewegung 
in Deutſchland. IJ 

Keine VRäterepublik in Bayern. 
Dem „Berl. Tgbl.“ wird unter dem 28. Fe⸗ 

bruar aus München gemeldet: 
Die politiſche Lage hat heute nachmittag wie⸗ 

derum eine ſchwere Erſchütterung exrlitten. 
In der heutigen Nachmittagsſitzung des Rätekon⸗ 
reſſes kam es zu einem bedeutungsvllen Zwi⸗ 

ege Die Kommuniſten Dr. Levren, 
Mühſam und Kronauer wurden mit- — 
ten in der Sitzung von einem Trupp— 
eindringender Soldaten verhaftet 
und abgeführt. Der aufregende Vorfall ſpielte 
ſich folgendermaßen ab: 

Man war kurz vor der Einigung der Mehr⸗ 
heitsſozialiſten und der Unabhängigen angelangt, 
als etwa 10 bis 12 Soldaten mit vorgehaltenen 
Piſtolen in den Saal eindrangen. Hände hoch!“ 
riefen ſie in den Saal. Sekundenlang herrſchte 
atemloſe Stille. Die Piſtolen der Soldaten 
richteten ſich auf die Tribͤnen. Es wurde ſo⸗— 
fort die Räumung der Tribünen befohlen; die 
Preſſetribüne durſte beſetzt bleiben. Ein Soldat 
prang unterdeſſen auf die Präſidenteneſtrade 

und rief in den Saal: „Wir können uns 
nicht länger mehr von Lumpen von 
der Straße terroriſieren laſſen!“ 
Andere Soldaten ſuchten Dr. Levien zu packen, 
der aber ſprang über den Miniſtertiſch in den 
Saal und ſuchte zu entkommen. Die Soldaten 
fingen ihn aber ein und führten ihn ab. Andere 
grifſen Mühſam, Kronauer und weitere Mitglie⸗ 
der des revolutionären Arbeiterrates. Ein wil—⸗ 
der, ohrenbetäubender Lärm erhob ſich unter den 
Delegierten. Der Präſident Niekiſch verſuchte 
ſich vergeblich verftändlich zu machen. Er be— 
teuerte auf Ehrenwort, daß die Leitung des 
Kongreſſes nicht das mindeſte mit dieſem Zwi⸗— 
ſchenfall zu tun habe. Der Lärm tobte weiter. 
Der Präſident ſtellte weiter feſt, daß vom Führer 
der Truppen erklärt worden ſei, der Stadtkom⸗ 
mandant Dürr, der proviſoriſche Kriegsminiſter 
Scheid, der Polizeipräſident Steiner, die alle zu 
den Mehrheitsſozialiſten gehören, die geſamte 
Garniſon und die Gewerkſchaften ſtünden hinter 
dieſen Vorgängen; ſie ließen fich auf keinen Fal 
mehr von ein paar Leuten terroriſieren. 

Später wurde bekannt, daß es Vermittlern 
gelungen ſei, die Soldaten zu veranlaſſen, daß 
ſie die Verhafteten freiließen. Dr. Levien er— 
ſchien auch bald wieder im Saal; er trug leichte 
Verletzungen im Geſicht. Zur Klärung der Zu⸗ 
ſammenhänge wurde eine parlamentariſche Unter⸗ 
ſuchungskommiſfion eingeſetzt. Die Sitzung wurde 
deshalb auf eine Stunde unterbrochen. — 

Unterdeſſen war draußen der Landtag abge- 
ſperrt worden. Berittene Truppen waren ange⸗ 
rückt. Wilde Erregung ging durch das Land⸗ 
tagsviertel. Es hieß, der ganze Kongreß werde 
verhaftet werden. Von den Mehrheusfozialiſten. 
ſeien von auswärts Truppen herbeigerufen wer ⸗· 
den, ſo von Nürnberg, wo das geſamte Armee-⸗ 
korps ſich gegen die Räterepublik gewandt hätte, 
von Ingolſtadt und Olfing. 

Die Kommuniſtenpartei, die zuerſt im Ver⸗ 
dacht ſtand, die ganze Sache kurz vor der Eini- 
gung zwiſchen Mehrheit und Unabhängigen J 
arrangiert zu haben, läßt erklären, ſie häbe nichts 
mit der Sache zu tun. Es ſei zuverläſſig feft · 
geſtellt worden, daß ein Haftbefehl, hand. 
ſchriftlich vom Stadtkommandanten unierzeichnet, 
gegen Levien, Mühſam, Kronauer, Hagemeiſter, 
Landauer, Jung und Wadler erlaſfen worden ſei. 

Bei Wiederaufnahme der Sihung ſpricht 
Präſident Niekiſch ſeine Empörung uͤndſein Be— 
dauern über die Vorgänge aus Ein Antrag 
Mühſam und Genoſſen auf ſofortige Auſseu, 
fung der Räterepublik wird in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 234 gegen 70 Slimmen 
abgelehnt. Ver Antrag auf Schaffung des * 
Proviſoriums wird mit allen gegen 13 Stimmen F 
angenommen. Damit iſt die Ausrufung der 
Räterepublit gefallen. 

Vor dem Landtag finden Maſſenanſammlun⸗ 
gen ſtatt. Die Soldaten erklären, daß ſie ſich 
hinter jede rein ſozialiſtiſche Republik ſtellen unß * 
den Kongretßz wie das Proletariat, gleichviel 
welcher Richtung, ſchützen werden. 

Die Sitzung wird in ſpäter Abendſiunde ver- F 
tagt. Was ſich aus der geſchaffenen Lage trotz 
des Sieges der Mehrheit ergeben wird, iſt — 
nicht abzuſehen. — 

Im 

und 
von 
von 

der 
lo⸗ 
der 
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Rathanſes aus, 

ihn gewaltſam, 

verkehrt weder die Bahn noch 
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Arbeitsloſendemonſtration in Dresden. 
Eine große Menge von Arbeitsloſen drang 

in die Raͤume des Zentralarbeitsnachweiſes ein 
und verlangte eine Erhöhung der Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützug auf 10 Mark. Dann zogen die 
Arbeitsloſen, um ihrer Forderung allen Nach⸗ 
druck zu geben, nach dem Rathaus. Stadtrat 
Richter, der Dezernent für die Arbeitsloſenfür—⸗ 
ſorge, der gerade das Rathaus verlaſſen wollte, 
ertlacte den Demonſtranten von den Stufen des 

daß ihre Forderungen nicht be— 
willigt werden könnten. Darauf erhob ſich großer 
Tamult. Es wurden erregte Reden gehalten, in 
denen zum Generalſtreik auigefordert wurde. 
Gleichzeitig drangen einige Arbeitsloſe auf den 
Stadtrat ein, griffen ihn tätlich an und zwangen 

ſich an die Spitze des Zuges zu 
fielen und mit nach dem Elektrizitätsmerk zu 
marſchieren. Dort knüpften die Arbeitsloſen mit 
vden Elektrizitätsarbeitern Verhandlungen an, um 
fie zu einem Sympathieſtreik aufzufordern. Die 
Eleitrizitätzarbeiter waren erſt nicht abgeneigt, 
dieſen Wünſchen nachzukommen; aber es fanden 
mit der Werkleitung erneute Verhandlungen ſtatt, 
die ſchließlich zu einer Einigung führicn. Der 
Plan der Arbeitsloſen, das Elektrizitätswerl ſtill⸗ 

zulegen, war ſomit mißlungen. 

Generalſtreik in GrotzBerlin. 
Berlin, 5. März. (P. A. T.). 

Hier iſt ſowohl im Innern der Stadt, als 
auch in den Vororten der Generalſtreik ausge⸗ 
brochen. In Spandau, Teltow und Nie— 
derbarnim iſt der Belagerungszuſtand 
tlart worden. Roske hat jolgende Bekannt- 

J machung veröffenilicht: 
und Gemeindebehörden werden 

weiter in Tatigkeit bleiben; ſie müſſen ſich 
jedoch meinen Anordnungen fügen. Ver— 
fammlungen unter ſfreien Himmel, ſind 
erboten und zur Abhaltung von Verſamm⸗ 
lungen in geſchloſſenen Räumen iſt vorher 
meine Einwilligung einzuholen. Demon⸗ 
ſtrationen und Verſammlungen auf den 
Straßen und Plätzen ſind verboten. Der Ver⸗ 
kehr auf den Straßen und Plätzen muß im 
Julerefſe der Oeffentlichkeit möglichſt einge⸗ 
ſchräntt werden. Die Herausgabe von Zeit⸗ 

ſchriften iſt von meiner Entſchließung abhängig. 
Bei Verſuchung des Widerſtaͤndes gegen dieſe 
Verordnungen wird von der Waffe, Ge— 
brauch gemacht werden. Die Schuldigen 
werden nach dem Geſetz des Belagerungszu⸗ 
ſtandes beſtraft. 
Eine weitere Meldung aus Berlin beſagt 

Der Verkehr iſt vollſtändig unterbrochen. Es 
die Untergrund⸗ 

bahn/ weder Omnibuſſe noch Straßenbahn. Die 
Bahn⸗ und Poſtbeamten haben ſich dem Sireik 

Die Zivil⸗ 

nicht angeſchloſſen. 
Spartaciſtenpuiſch in Thorn. 

Spartaciſten veranſtalteten wegen der Ab⸗ 
ſchaffung des Soldatenrates und der knappen 
Lebensmittelzuteilung Demonſtrationszüge durch 

die Stadt, in deren Verlauf ſie das Militär— 
arreſthaus in der Jatobſtraße ſtürmten, 
um Militaärgeſangene zu befreien. Die republi⸗ 
kaniſche Gaͤrniſontruppe war machtlos. Erſt 
nach Eingreifen des Thorner Grenzſchutzes und 
nach einem ſtarken, ſcharfen Feuergefecht gelang 
es, die Aufrührer zuruͤckzutreiben, ohne daß ſie 
die Gefangenen befreien konnten. Die Neuſtadt 
und beſonders die Jakobſtraße wurde vom Grenz⸗ 
Gus ſtark beſetzt. Auj den Straßen wurden 

aſchinengewehre auigeſtellt. 
Bei dem Feuergefecht hat es Tote und 

Berwundete gegeben, auch wurde Häuſerſcha⸗ 
den angerichtet. Einige republikaniſche Soldaten 
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die Berge aͤer Jugend. 
Roman von Franz Wolff. 

(25. Jortſetzung). 
20. 

Gelb bis zum dunkelblutroien 
Brand der Blaͤtter lenchtende und glühende Wiener 
Wald breitete fich wie ein weiler, prunkender Zauber⸗ 
anlel um die Stadt. Auf den ſanft geſchwungenen 
Hoͤhen ruhte in all ſeiner lohenden Farbenpracht 
der Herbit. Die von der Sommerſonne gebleichten 
Wieſen hauchte er mit ſeinem kühlenden Atem an, 
ſo daß ſich wieder etwas Gruͤn hervorwagte. Jenes 
ietie Grün im Jahr, das aus der Erde ſprießt, 
wie verſpätete Jugendſehuſucht aus dem Herzen 
alternder Menſchen ... Dürre Bläiter bedeckten 
den Mooeboden, und der leiſe Wind, der von dem 
Gipfel des Kahlenherges herüberwehte, horchte neu⸗ 
gierig ihrem Raſcheln. 

Weilguni aber war Wien. verleidet. 
Der Tod der Mutter, der Zuſammenbruch all 

ſeiner Hoffnungen, Forſtner in weiter Ferne, und 

Der vom hellſien 

Beate, an die er jetzt in ſeiner Einſambkelt wieder ſehn⸗ 
fuchtsvoll zu denken begann, bei ihm ... Daju die 
Ausſicht, nun für immer an die eintönige Vüro⸗ 
arbeit gefeſſelt zu ſein — alles dies umduͤſterte ſein 
Gemũt. 

Er ging wohl ab und 
aber alle die Waldſfleckchen, i 
weſen, mahnten ihn jetzt immer bloß an daß raſche 
Vergehen freudvoller Stunden. Sene kranke Seele 
fand nur Erhebung, wenn er am Pianino — das 
er ſich aus dem Schiffbruch in das kleine Kabinett, in dem 
er fich verkrochen hatte, rettete —Beethoven, Schumann, 
Wagner und Grieg ſpielie in die er ſich immer mehr 
und mit wachſendem Verſtändnis hineinlebte. 

zu die gewohnten Wege, 
die ihm einſt lieb ge⸗ 

aufflackernden Optimismus. 

und Bürger der Stadt wurden von den Spar— 
taciſten ſchwer mißhandelt. Der Belage— 
rungszuftand wurde erneut über Thorn ver— 
hängt. Die Polizeiſtunde iſt auf neun Uhr feſt⸗ 
geſeßt worden. Die Spartaciſten wurden von 
einem entlaſſenen Matroſen angeführt. 

Lokales. 
Lodz, den 6. März. 

Die Ausweiſung der Ausländer aus 
Warſchau hat auch die in unſerer Stadt wohn⸗ 
haften ausländiſchen Staatsangehörigen beun⸗ 
ruhigt. Wie uns von unterrichteter Seite mitge⸗ 
teil wird, iſt eine Beunruhigung für Lodzer Ein— 
wohner ausländiſcher Staatsangehörigkeit jedoch 
durchaus nicht am Platze. In Warſchau 
herrſcht ſeit zwei Monaten der Ausnahmezuſtand 
und auf Grund desſelben iſt die von uns geſtern 
veröffentlichte Verfügung überhaupt erfolgt. Sie 
richtet ſich wohl in der Hauptſache gegen jene 
zweifelhaften fremden Elemente, die 
ſich in der letzten Zeit in der Landeshauptſtadt 
niedergelaſſen haben. Den bereits vor Ausbruch 
des Krieges in Warſchau anſäſſigen fremden 
Staatsangehörigen wird die Erlaubnis zum wei⸗ 
teren Aufenthalt ohne Zweifel anſtandslos erteilt 
werden. Wie aus der Verfügung hervorgeht, han— 
delt es ſich auch nur um die Ausweiſung der 
betreffenden fremden Elemente aus Warſchau, 
nicht aber aus Polen. 

Die amerikaniſchen Lebensmittel. Der 
polniſche Import hängt vollkommen von Amerika 
ͤb. Bisher erhielten wir 8300 Waggons amerika⸗ 
niſches Mehl und 5916 Waggons Lebensmittel als 
Geſchenk in Amerika lebender Polen. Die pol⸗ 
niſchen Oſtetappen brauchen monatlich 1000 Wag⸗ 
gons Lebensmittel. — Die auch von uns wieder— 
gegebene Nachricht, daß 2500 Brennereien in Be— 
trieb geſetzt worden ſeien, iſt falſch, denn es ſind 
das nur einige 20. 

Amerikaniſches Fett. Die Verzög erung in 
dem Eingang vonñ amerikaniſchem Fett erklärt die 
Verpfleguͤngsdeputation damit, daß ſie den Preis 
desſelben. und zwar 12 Mark für das Kilo 
frauko Warſchau, für zu hoch anſieht. Die De— 
putation bemüht ſich, eine Herabſetzung des 
Preiſes zu erreichen. Werden dieſe Beinühungen 
erfolgreich ſein, ſo iſt Vürgermeiſter Kernbaum 
zum Ankauf von einftweilen 4 Waggons Speck 
und Schmalz bevollmächtigt. Die Deputation 
will micht mehr als 6 Mark für das Pſund be— 
zahlen. 

Zeringe. Demnächſt ſollen in Polen 1000 
Waggons Heringe eintreffen. 

Petroleum für Handwerker. Die Ver⸗ 
pflegungsdeputation der Stadt hat beſchloſſen, an 
die leinen Ladeninhaber und Handwerker für die 
Zeit von zwei Wochen je 4 Pfund Petro— 
Teum zu verabfolgen. 

Die neue Stadtverordnetenverſammlung. 
Wie wir erfahren, werden von den polniſchen 
ſozigliſtiſchen Stadtverordneten zwei An⸗ 
wärter für den Präſidentenpoſt en von Lodz 
und zwar die Herren Remiszewſki und 
Rizewſki vorgeſchoben. Dieſe Gruppe will auch 
zwei Mitglieder als Schöffen in den Magiſtrat 
entſenden. 

Der Nationale Arbeiterverband 
(N. Z. R.), der in der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
dung 16 Muitglieder zählt, will ſich einen Vize⸗ 
präfidentenpoſten ſichern, für den ſie Herrn Ing. 
Wojewodzki vorſchlagen; das andere Vize⸗ 
präſidentenamt ſoll von 
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So floß ein Täg in den anbern. 
im außeren Erleben, reich in der Vertiefung nach 
Innen. 

Da kam ein zukunftsfroher Brief aus Brixen, 
der die ſiatigehabie Vermaͤhlung Beates mit Forſtner 
meldete. 

Schwer ſank Weilguni auf einen Stuhl. 
Nun hatte er Beale auf immer verloren ... 

Auch dieſer Traun war in nichts zerflogen. 
Lange hatte er einſam geſeſſen. In ſtummer 

und ohnmãchtiger Verbiſſenheit gegen ein Schickſal 
grollend, das er doch hatte kommen ſehen! 

Aber je mehr ſich die Stille der ſtärker ſinkenden 
Daͤmmerung um ihn breitete, umſe deutlicher ſah 
yecben Beates lieben Zugen das leidverzerrte 
Antliz des Freundes. Er hoͤrte ihn von ſeinen 
Planen reden er ſah wieder wie ſeine Augen in 
Zukunftsräumen leuchteten, wenn ſein Blick auf 
Beate weilte . .. Er ſah alle Hoffnungen einer 
echten Kunſt an eine Frau geknüpft und er wußie, 
wenn jemand dem kränkelnden Freund mit zur Ge⸗ 
neſung verhelfen konnte, ſo war es dieſe Frau! 

Und wie ſich auch ſein Herz zuſammengekrampft 
halte — ſeine Seele war ſtärker. Sie beſiegte den 
Egeismus der Gefühle und leuchtend ſtieg vor ihm 
dic Freundſchaft auf. Und das, was des wahren 
Menfchen tiefſier Anteil an jenem grohen Nazarener 
iſt: Das Mitleid und die entſagende Liebe ... 

So vermochte er nach einer bang durchwachten 
Nacht den beiden, die ſeinem Herzen ſo nahe ſtanden, 
wenige aber warme Worte zu ſenden. Segens⸗ 
wünſche für eine glückliche Zukunft. — Denn die 
paar Worte, die dorſtner ſelbſt ſchrieb und in denen 
er ſagte, daß ihm bloß der rechte Arm zuweilen, 
blodfinnig“ weh tue, eine Folge „dieſes ekelhaften 
Rheumatismus“, ſtörten nicht Weilgunis wieder 

den jüdiſchen bür— 

—& 

zu laſſen.“ 

gerlichen Stadtverordneten für den 
bisherigen zweiten Bürgermeiſter M. Kern baum 
freigelafſen werden. Die Polniſche Sozialiſtiſche 
Partei dürfte, wie wir hören, ſeine Kandidatur 
unterſtüthhen, da er als Fachmann und Finanzier 
der Staͤdtverordnetenverſammlung auch fernerhin 
nützlich ſein kann. 

Sin engliſcher Arbeiterſührer in Lodz. 
In dieſer Woche kommt, wie Abg. Ziemiencki 
dem „Kurjer Lödzki mitteilt, eine Ententemiſſion 
nach Lodz, bei der ſich ein Vertreter der engliſchen 
Arbeiterorganiſationen „Labour-parthy“ befindet. 
Dieſer wünſcht fich mit den Verhältniſſen bekannt 
zu machen, die in dem größten polniſchen In⸗ 
duſtriezentrum herrſchen. Der Vertreter der eng⸗ 
liſchen Arbeiter wird mit den Vertretern der 
Lodzer Berufsverbände uad, Delegierten des Ar⸗ 
beiterrats Beratungen abhalten. 

Geſtern abend traf das Mitglied der engli— 
ſchen Wirtſchaftskommiſſion für Polen Brails-— 
foörd in Begleitung eines polniſchen Miniſterial⸗ 
delegierten in Lodz ein. Heute wird die Ankunſt 
der geſamten engliſchen Wirtſchaftskommiſſion, 
die aus 6 Mitgliedern beſteht, erwartet. 

Die muſikaliſchen Unterhaltungsabende 
des Deutſchen Lyzeums, die für Sonnabend, 
den 85 und Sonntaäg, den 9. März, angekündigt 
waren, finden an dieſen Tagen nicht ſtatt. Es 
wird zur gegebenen Zeit erneut zu ihnen ein— 
geladen werden. Die Eintrittskarten behalten 
ihre Gültigkeit. 

Der Lodzer Deutſche Schul⸗ und Bil⸗ 
dungs-Verein veranſtaltete am Faſtnachtsdiens⸗ 
tag im Saale der „Amerikaniſchen Bar“ einen 
muſikaliſch-vokaliſchen, Unterhal— 
kungs-Abend, zu dem ſich ein ungewöhnlich 
zahlreiches Publikum einfand. Die Serauſtaltun⸗ 
gen diefes allſeits beliebten und ſeiner kulturellen 
Wirkſamkeit auf dem Boden des Fortſchritts 
ſtehenden Vereins gehören bekanntlich zu den be⸗ 
liebleſten ihrer Art. Kein Wunder war es da—⸗ 
her, daß auch die diesmalige Feſtlichleit auf Mit— 
glieder und Freunde des Vereins ſtarke An— 
ehungskraft ausübte. Das Streichorcheſter des 
Zereins unler der Leitung des Herrn Alexander 
Tärner leitete mit Ed. Griegs „Elegiſchen Me⸗ 
ſodien“ den Abend ein. Die hohe künſtleriſche 
Eigenart des verdienſwollen Dirigenten kann als 
Maßſtab für die Leiſtungen des gut eingeſpielten 
HDrcheſters gelten, Auch R. Eilenbergs „Schelm 
Amer“ und „ioch einen Walzer“, ferner F. 
Löhels „Die Blumenfee“ und Fr. v. Blon „Blu—⸗ 
mengeflüſter“ verrieten, daß das Orcheſter den 
Intentionen ſeines Dirigenten zu folgen verſteht. 
Her warme Beifall der Zuhörerſchaft war voll⸗ 
kommen gerechtfertigt. Nicht minder gefallen ha⸗ 
ben die Darbietungen des gemiſchten Chors „Der 
lehte Gruß“ und „Unter der Tor linde“. Hell 
und klar ſchallte der Geſang durch den Saal und 
reicher Beifall lohnte den Chor. Herr R. Bräu—⸗ 
ligam Gariton) wartete mit zwei Geſangsvor⸗ 
ragen auf: Verdis Szene und Arie aus der 
Oper „Troubadour“ und Valentins Gebet aus 
Gounods „Fauſt“. Die ſympathiſche Vortragsart 
des Sängers verdient uneingeſchränkte Anerken⸗ 
nung. Vie Vortragsſolge ſchloß Herr Profeſſor 
A. VBrandt. Sein Violinvortrag (Wieniawſtis 
Fauft⸗Phantaſie) mit der diskreten Klavierbeglei⸗ 
tung des Herrn Türner verlieh der Veranſtaltung 
ein vornehmes künſtleriſches Gepräge. Toſender 
Beifall bewegte den Künſtler, der mit ſeiner be⸗ 
wndernewerten Technik brillierte, zu einer Zu⸗ 
gabe. 

Nach Erledigung des Programms widmete 
man ſich dem Tanz. An tanzluſtigen Damen und 
Herren mangelte es ja nicht, — die ſonnige Ju⸗ 
gend, die ſo zahlreich vertreten war, woͤllte ja 
n Walzertakt den grauen Aſchermittwoch he⸗ 
grüßen. Das unvermeidliche Gedränge vermochte 
die fröhliche Tanzluſt nicht einzudaͤmmen, denn 

für ihn bedeutere es nur noch größere Vereinſamung. 
Sie ſchrieben ihm. Forſiner bat in ſeiner alten 

geraden Verzlichkeit dringendſt, ſich nur ja wegen 
bes dummen Geldes, keine grauen Haare wachſen 

Beate fand zarte Worte tröſtenden 
Mitleids für ſein Geſchick, aber — auf ſich allein 
geſtellt blieb er doch. 

Einmal hatte er flüchtig Trapp geſprochen, der 
fich „auf die Autos geworfen hatte“ — wie er 
ſagte und vor Vielgeſchäftigkeit die Worte nur 
herausſprudelte. 

„Du biſt im Grund 
werter Kerl!“ rief er. 

gensmmen ꝛin beneidens⸗ 
Daſt deine ſichere Stelle! 

Das iſt was wert. Denn, geſchehen dann dir 
nichts! — Aber unſereins! Der von der 
Haud in den Mund lebt ... In dieſer Lage möcht' 
ich dich ſehen! —“ 

Und ail einemmal war es Weilguxi, alsa ftünder 
er in einer fremden Welt, und alle die Menſchen, 
die an ihm vorũberhafteten, ſchienen ihn mit merk⸗ 
würdigen Blicken zu betrachten, in denen zu leſen 
war: “was wikſt denn du Träumer in unſerer 
Mitie? Hier heißt eb die Hände regen, einer dem 
andern den Erfoig abliſten, immer auf der Jagd 
nach Neuem liegen, wettrennen unns Glück! Aber 
nicht verſonnen ſein wie in den Tagen von damals, 

za 'die Menſchen noch Zeit zum leben hatten. 
In dieſer Stimmung faßte er den Entſchluß 

um ſeine Verſeßung einzukommen. Daß fich ein 
Veamier von vder Haupiſtadt fort in die Provin; 
ſehnt, kommt ſelten genug vor. Weilgunis Wunſch 

fand willkommene Foͤrderung, und alsbdald hatte er 
ſeine Beſtimmung nach Salzburg in Händen. Dort 
konnte er billiger leben, denn er hatte auf ſein Ge⸗ 
halt einen größeren Vorſchuß genommen, um Forſt⸗ 
ner doch einen Teil des Geldes zurückgeben zu können. 

Seſchee crer den Freunden das Glück gönnte; 

es galt ja, Abſchied zu nehmen vom Faſching, 
der ungeachtet der unerquicklichen Zeitereigniſſe 
in ſo manches Gemüt Frohſinn, und Heiterkeit 
hineinbrachte. Eine Jurpoſt erhöhte die Stim⸗ 
mung unter den Anweſenden, von denen die mei⸗ 
ſten erſt am hellen Morgen den veimweg an⸗ 
traten. 

Zur Rekrutiernug. Geſtern nachmittag fand 
in Gegenwart des Kriegsminiſters eine Sitzung 
der Militärkommiſſion des Landtages ſtatt. Es 
wurde die allgemeine Militäraushebung beſprochen 
und die Notwendigleit, ſechs Jahrgänge 
einzubevufen, erkannt. 

Da die erſte polniſche Rekrutenaushebung ein 
allgemeines Intereſſe hervorgerufen hat, gab 
Oberſtleutnant Wyroſtek Preſſevertretern folgende 
Informationen: „Um Zweifel über die Einziehung 
don einzigen Söhnen in das polniſche Heer 
zu beſeitigen, haben wir uns in dieſer Angelegenheit 
nach den Geſetzen der Weſtſtaaten gerichtet. Wenn 
ea fich jedoch erweiſen ſollte, daß der Eingezogene 
ſeine Familie unterhält, ſo wird dieſer ſich vor 
einer Kommiſſion ſiellen und berichten müſſen, 
ob der geſundheitliche Zuſtand ſeines Vaters deſſen 
Erwerbsmöglichkeit ausſchließt. 
Gegen den Schmutz. Der Schmutz wird 
immer Ffürchterlicher in Lodz. Man kann den 
Sumpf ſchon faſt nicht mehr durchwaten. Da 
kommt deun ein Befehl des Lodzer Polizeichefs 
gerade recht, der die Potizeiorgane beauftragte, 
darüber zu wachen, daß die Verordnung des Po— 
lizeipräſidiums vom 10. Januar d. J. genau 
erfüllt wird, die die Sauberhaltung der Straßen, 
Rinnſteine, Abflüſſe, Höfe und biologiſchen An⸗ 
lagen jordert. Hausbeſitzer, die ſich der Erfüllung 
dieſer Verordnung entziehen, werden mit 25 Mk. 
beſiraft werden. Außerdem plant Herr Polizeichef 
Zbrozek, eine Zwangsreinigung der 
Straßen, Höfe und Häuſer auf, koſten 
der Hausbeſitzer. Hierzu werden beſondere 
Reinigungskolonnen gebildet werden, die aus ar⸗ 
beitsloſen ehemaligen Kriegsgefangenen beſtehen 
ſollen. 

Schutz der Erfindungen und Waren⸗ 
muſter. Das Potentamt, das ſich bisher beim 
Himiflerium für Induſtrie und Handel, Warſchau 
Jasnaſtr. 1) befand, iſt gegenwärtig nach der 
Krulewſtaſtraße 23 verlegt worden. Die Behörde 
empfängt Eingaben um Erteilung von Patenten 
auf Erfindungen und Regiſtrierung von Muſter⸗ 
ſchutze und Warenzeichen täglich von 9 bis 3 Uhr. 
Diesbezügliche Dokumente, die auf Grund der 
bisher in Polen gültigen Geſetze erteilt waren, 
behalten ihre Kraft gegenüber dritten Perſonen 
nur bis zum 7. Auguſt 19419, wenn die Beſitzer 
ſie bei der Patentbehörde nicht neu anmelden und 
die Beweiſe und Quittungen über die bezahlten 
Sporteln A— 

Auslãndiſche erſicherungsgeſellſchaften. 
Das Finanzminiſterium hat zeitweilige Vorſchuten 
für ausländiſche Verſicherungsgeſellſchaften er⸗ 
iaſſen, die ihre Tätigkeit innerhalb der Grenzen 
des polniſchen Staates ausuben. Hiernach muß 
jede auslaͤndiſche Geſellſchaft einen Vertreter be⸗ 
ſitzen, der polniſchen Bürger und für alle Operatio⸗ 
nen verantwortlich iſft. Außerdem muß die Geſell⸗ 
ſchaft in der polniſchen Landesdarlehenskaſſe zur 
Sicherſtellung der Operationen eine Geldſumme 
hinlerlegen, die von den Behörden nach Einſicht⸗ 
ahme in die Operationen der Geſellichaſt feſte 
geſetzt wird. Die Buchführung muß in einer 
Weiſe geführt werden, die jederzeit eine Kontrolle 
ermöglicht. 
ZSas Gepäg der Reiſenden. Die Bahn⸗ 

direſtion eilte dem Bahnhofsperſonal mit, daß 
für Gepäck im Gewicht von über 50 Kilogramm 
(in einem Stuch, das auf eine oder einige Fahr⸗ 
karten aufgegeben wird, die Kaſſen 2 Wartk für 
jede angefangenen 25 Kilogramm erheben ſollen. 
Das Gepäck darf nur Sachen enthalten, die dem 
Reiſenden unterwegs notwendig ſind. 

Run hatte er ſo reichliche —* daß das ſeyt 
Fünkchen ſeiner Kapellmeiſterhoffnung für immer 

zu Illich, den er auch 
verglühte. 

Ehe er abreiſle ging er 

* 

WPer 
Herr W 

Jüngelege 

nur mehr ſelten geſehen hatie, da er ſeldſt vãterlich· F 
teilnehmenden Fragen auswich. 

„Seien ſie freh, daß Sie aus dieſem Narren⸗ 
tum, die ſich Großſtadt nennt, hinauskommen“, ſagte N 
Jilich in deutlicher Verſtimmung. „Mit der echten 
Vegeiſterung inn nicht mehr viel ios. Die Köpfe 
werden durch die moderne Muſik verwirrt. Vielleicht 
hat man ſich in der Provinz noch ein reineres Ge⸗ 
hör erhalten! —“ 

Dann tat Weilguni einen Abſchiedsgang durch 
die Stadt. 

Rie iſt der von der Bauwut noech verſchont ge⸗ 8 
bliebene alie Teil Wiens verträumter als an einen 3 
Sonntag Nachmittag, wenn alles den wunderbaren 
Reiz der Umgebung aufſucht. 

De iſt ea ale huſchlen durch die ſtillen, kuhlen 
Straßen in benen der Tritt widerhali, Geiſter der 3533 —— da weht es aus den alten Win 
er geweſener Menſchen. 

enſt im Gelaͤrm ver geſchäftigen Menge übervort 
droͤhnt langhallenß am die zurickſchauende Seel 
Wie in Behnruf, daß es Luch bier ein tiefere g 
Leben gibt, das ſich ſonſt nur ſchen verfteckt, wei 
ea im haſtenden Trubel des Geſchäfts und den 
raſenden Jagen nach Geld keinen Plat mehr hat. 

Und er ſchritt auch unter den ſchönen Baum 
gruppen des vlaihaucparks und verſank in das Au 
ſchauen der herrlichen, in ſchlanken 
amutigen Spitzbogen emporſtrebenden 
Prachthans, dieſes ſteingewordenen Ge 
lommende Generationen den Kuhm ſeines Schöpfe 
traͤgt. Zortſeßung 

— — 

9 
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Perſönliches. Der zweite Bürgermeiſter, 
err Wi. Kernbaum, hat ſich in ſtädtiſchen 

Angelegenheiten nach Warſchau begeben 
Lodzer Unteroffiztere. Geſtern hat die 

Unterofft ierſchuie des VIil. Militärbezirks die 
exſte Grubpe von Unteroffigieren entlaſſen. Der 
dehrgang dauerte drei Monate. Von'121 Kan— 
didaten haben 118 den Unteroffiziersrang erhalten. 

Keine Väſſe für die Schweiz. Das Mi— 
niſterium des Aus wärtigen bringt zur öffentlichen 
Kenninis, daß die Ausgabe von Päſſen für Pri— 
matperſonen, die nach der Schweiz und den 

tenteſtaaten reiſen wollen, bis auf weiteres 
eingeſtelit wird. 

Die neuen polniſchen Banknoten. In 
den allernächften Tagen fahren, wie der Kurſer 
Warszawski erfährt Bevolmächtigte des Finan- 
miniſteriums nach Paris, um dort Papier und 
die Klichees zu beſtellen, die zur Herſtellung der 
polniſchen Baͤndnoien notwendig find. Die Bank— 
noten werden nach dem Muſier der belgiſchen 
Ind amerikaniſchen Banknoten angefertigt wer den. 
Eine dieihe polniſcher Künſtler hat Zeichnungs⸗ 
eutwürfe vorgelegt, von denen die beſten ange— 
nmommen werden; ſollen. Das Papier zum Druck 
der Banknoten wird ſchwer nachzuahmen ſein. 
Nicht leicht zu fälſchen werden auch die Zeich- 
nungen und die Waſſerzeichen ſein. Die Band— 
noten werden in den Werten von 1, 2, 5, 10, 
20, 100, 500 und 1000 Gulden hergeſtellt werden. 
Die erſten Banknoten ſollen bereils Ende April 

· J. im Verkehr erſcheinen. 
Die Lodzer Juden uud die polniſche 

Staatsanleihe. In einer Verſammlung von 
ervorragenden jüdiſchen Bürgern unſerer Stadt, 

die vorgeſtern im Lotale der jüdiſchen Gemeinde— 
verwaltung ſtattfand, wurde einſtimmig beſchloſſen, 
unverzüglich zur Organiſierung einer Subſkription 
auf die poiniſche Staatsanleihe unter den breiten 
Schichten der örtlichen jüdiſchen Bevölkerung ohne 
Unterſchied des ſozialen und politiſchen Standes 
zu ſchreiten. 

DSie Beſchlagnahme der friſchen Därme iſt 
aujgehoben worden. 

Tagung der Gerber und Kürſchner. Das 
Niniſtertum für Induſtrie und Handel beruft 
mine Tagung der Gerber und Kürſchner ein. Die 
Tagung wird am 11. März um 10 Uhr früh in 
Warſchau im Lokale des Technilervereins, Wio— 
dzimiecstaſtr. 5, eröffnet werden. 

Vom Komitee für LErbeitsloſe. Anſtelle 
des Ing. Adolph wurde Herr Stankiewicz zum 
Delegierlen des Miniſteriums für Arbeit und 
offentriche Fürſorge ernannt, der die Leitung des 
Komitees fuͤr Arbeitsloſe bereits übernommen hat. 

Bekämpfung der Tuberkuloſe. Dem Be— 
richt über die Taͤtigkeit des Ausſchufſes zur Be— 
känapfung der Tubertuloſe im Februar entnehmen 
wir folgendes: Es meldeten ſich im Ausſchuß 
insgeſamt 561 Perſonen, davon in der Beratungs⸗ 
ſtelle 499, in der Unterſuchungsſtation 50, dur 
Behandlung mit Tuberkulin 13. 378 Perſonen 
wurden unterſucht, von dieſen ſind beſtimmt 
worden: 184 zur Aufnahme in das Krankenhaus, 
18 für die Ambulatorien, 586 zur Beobachtung, 
23 für Chojny, 34 zur Beleuchtung mil der 
Quartzlampe, 8 zur Aufnahme in die Geneſungs— 
heime u. . w. “Mit Tuberkulin wurden im Fe— 
vruar zum erſten Mal 38 Perſonen geimpft, 
Einſprihungen wurden 128 ausgeführt. Vie Un— 
terſuchungsſtation führte 128 Unzerſuchungen aus. 

Wieder ein Raubüberfall. Erſt am Montag 
berichteten wir über einen Ueberfall, der — die 
Wohnung der Golda Müller in der Petrikauer 
64 verübt wurde, gegenwärtig haben wir wieder 
einen friſchen Fall zu verzeichnen, der in der 
Nacht zum Mittwoch ſtattfand. 

In der Ziegelſtraße 62 haben die Schweſtern 
Fela und Hela Feigenbaum im Erdgeſchoß des 
linken Flügels eine aus Vorraum, Küche und 
Zimmer beſtehende Wohnung inne. Gegen 2 Uhr 
nachts drangen durch die unverſchloſſene Flurtür 
und durch das obere Fenſter 2 Banditen in die 
Wohnung ein. Sie dannten augeuſcheinlich die 
Wohnung ſehr gut, da einer don ihnen das 
elektriſche Licht einzuſchalten verſuchte, was ihm 
jedoch nicht gelang. Hierauf nähevrte ſich einer 
der Banditen dem Beit, in dem Fräulein Fela 
Feigenbaum ſchlief, ſchob die Hand unter das 

Kopffliſſen und zog 6000 Rol., eine ſilberne Hand⸗ 
taſche und eine Geldtaſche hewoor, in dem ſich 
ein Paar Brillantringe befanden. Unter dem 
Kiſſen befand ſich auch noch eine Uhr, die er 
nicht bemerkte. Mit der eleltriſchen Lampe 
leuchtend näherte ſich der Baudit dem zweiten 
Beti. Hier raubte er 1500 Mark, einige ruſ⸗ 
fiſche Silberrubel, eine Quittung der Handelsbank, 
100 Kronen und eine Uhr, die ſich unter dem 
Kopfkiſſen befanden. Als Frl. Hela den Raub 
zu verhindern verſuchte, begann der Bandit ſie 
zu ſchlagen, hielt ihr ein Stück Giſen vor und 
ſagte: „Ja tjebja ubju!“ Nach verübtem Ueber⸗ 
fal ſchloſſen die Banditen die Tür von außen 

Als Frl. Fela Feigenbaum ſich der Tür 
naäherte, hoͤrte ſie wie einer der Banditen zum 
anderen ſagte: Ty idi, a ja ich ubju“! 

Nachdem die Räuber weggegangen waren, 
üffneten die Beraubten das Fenſter und riefen 
um Hilfe. Nach Verlauf einer halben Stunde 
erſchien endlich der Häuswächter. Im Flur 

wurden einige Formulare von Quittungen über 
in eine Gemeindekaſſe eingezahlte Summen ge⸗ 

Wie es ſich herausſtellle, begaben ſich 134 — 
WMdie Banditen, die allem Anſchein nach Ruſſen 

waren, nach dem Verlaſſen der Wohnung auf 
den Hof, ſtellten Bretter und einen Schubkarren 

e naner krochen dann auf das Dach des 

diachbarflügels, von wo ſie das Grundſtück Nr. 60 
gelangten, wo ſie im Dunkel der Nacht per—⸗ 
ſchwanden. 
Simmelserſcheinungen im März. Unſer Ta⸗— 

gesgeſtirn ſezt ſeine Wanderung nach Norden ſchneller 
ſort und paſſiert an 21. März den AUequator. Damit 
iſt die Tag⸗ und Nachtgleiche erreicht und der Fr ü he 
lüng deginnt. Vie Tageslänge nimmt während des 
Marz um zwei Stunden zu. Der Wond erreicht 
ſeinen höchſten Stand am Himmel zur Zeit des Erſten 
Viertels; dieſe Phaſe unſeres Trabanten findet am 
o. März ſtatt, Lettes Viertel iſt am 24., Vollmond 
am 10. Neumond am 2. und 31. März. Von den 
Planeten iſt Merkur um den 21. März herum als 
Abendſtern kurz nach Sonnenuntergang tief im 
Weſten zu finden. Venus tritt zu Anſang des Mo⸗ 
nats aus den Sonnenſtrahlen als Abendſtern hervor 
und getzt zu Ende des Monats zwei Stunden nach 
dem Tagesgeſtirn unter. FJupiter im Sternbild der 
Zwillinge iſt bis in die frühen Morgenſtunden hinein 
zu verfoͤllgen. Saturn im Großen Loͤwen iſt die ganze 
Nacht zu beobachten. Mars bleist unſichtbar. Zur 
leichteren RNufſuchnug der Fixſterne mögen die folgen⸗ 
den Ungaben dienen, die ſich zu Anſang des Moxats 
auf den Anblick des Himmels um 10, am Ende um 
8 Uhr abenbds (mitteleuropäiſche Zeit) beziehen. Weſt⸗ 
lich vom Zenit ſteht der Fuhrmann nmiit Capella, nach 
Nordweſten ſchließen ſich der Perſeus und die Caſſio⸗ 
dpeja an. Im Norden erblicken wir den kleinen Bären 
und die Jagdhunde, unter ihm die Leier mit Wega. 
Im Oſten iſt der Boſtes mit Urctur eben aufgegangen, 
dem ſich die Krone anſchließt. Mehr nach Suͤdoſten, 
noch tief am Horizont, ſeht die Jungfrau mit Spica, 
höhor der Löwe und, ſchon faſt im Süden, die Waſſer⸗ 
ſchiange. Im Güdweſten glänzen noch ‚die hellen 
Winterſternbilder, der Orion, der großze Hund mit 
Sirius, der kleine Jund mit Procyon; noch ziemlich 
hoch ſind die Zwilliage zu finden, tiefer nach Weſten 
endlich der Stier mit den beiden Sternhaufen der 
Hyaden und Plejaden. 

In der Slo— Schüſſe auf die Polizei. 
wianſkäſtr. 15 wurde eine Feier veränſtaltet, auf 
der eine Schlägerei entſtand. Dies wurde dem 
Kommiſſariat mitgeteilt. Eine ausgeſandte Po— 
lizeipatrouille begab ſich an den Ort des Vorfalls, 
traf aber die Teilnehmer an der Schlägerei nicht 
mehr an, da dieſe nach Widzew geflüchtet waren. 
Die Patrouille nahm ihre Verfolgung auf und 
bemerkte in der Nähe der Scheiblerſchen Bahn 
an einem Zaun einige Leute, die den Befehl, 
ſtehenzubleiben, nicht beachteten. Hinter den 
Flühenden gab die Patrouille eine Salve ab, auf 
die mit Revolverſchüſſen geantwortet 
wurde. Nach kurzer Verfolgung wurde ein Flücht⸗ 
ling feſtgenommen. Wie es ſich herausſtellte, 
war dies ein gewiſſer Wladyslaw Gembalſti, in 
der Slowianſtkaſtr. 5 wohnhaft. 

Plötzlicher Tod oder Vergiftung? Vor—⸗ 
geſtern um ĩ2u/, Uhr nachts ſtellte die Polizei 
feſt, daß in der Wohnung der Proſtituirten Bro⸗ 
nislawa Dombrowſka, in der Slugaſtr. 111, der 
27jährige Poliziſt Meſerve) Sigmund Heidrich 
verſtorben iſt. Nach der Ausſagen der Nach— 
barinnen ſoll er vergiftetzworden ſein. Die Leiche 
wird bis zur gerichtlich-ärz' lichen Unterſuchung 
am Tatort belaſſen. 

Aleine Nachrichten. In der vorgeſtrigen Si⸗— 
gung der Baudeputanon wurden folgende Geſuche um 
Genehmiguug des Abbruchs baufälliger Häuſer verück— 
fichtigt. Beſitzer Konſt. Orzechowſti, Proſeſorſkaſtr. 12, 
RNuͤchem Gryñnwald, Podrzeczuaſtraße 23, W. Szpigiel, 
Kielmaſtraße 32, Chaskiel Rtoſenberg, Lagiewnickaſtr. 10, 
Wilhelm Wacker, Targowaſtraße 46, Walerjan Grusz⸗ 
caynſti, Janautraße x0. — In der Paſſage Schultz 20 
wuͤrden dem Hauswächter Szurynſki eigene und ſremde 
Sachen jür 1800 Mark geſtohlen. 

Die Codzer Sanitãisbezirke. 
Der Magiſtrat (Geſundheitsdeputation) hat 

die neuen Grenzen der Sanitätsbezirke von Lodz 
bereits feſtgelegt. Dieſelben umfaſſen: 

1. Bezirk. Or. Polakowſki, Andrzeja 5): 
Kirchenplatz, Lagiewnicka bis zur Stadtgrenze, Zgierſka 
von der Alexandrowſta bis zut Balutta, Fluß Balutka 
bis zur Alexandrower Chauſſee, dieſe entlang bis zur 
Stadtgrenze. 

2. Bebirk. (Dr. Prechner, Zawadzka 19): 
Lutomierſta unpaarige Nummern bis zur Stodolnianga, 
Stodolniana bis zur Ciemna, Ciemna bis zum Eifen⸗ 
bahngleis, das Eiſenbahngleis entlang bis zur Balutla, 
Fluß Valutka bis zur Zgierſka, Zgierſka entlang bis 
Jur Alexandrowſta, Zgierſka dis zur Lutomierſta. 

3. Bezirk. (Dr. Makow, Poludniowa 9): 
Brzezinſta vom Kircheuplatz bis zur Chlodna, Chlodna 
bis zur Brzeſta, die Brzeſta entiang vis zur Briezinſta. 
Slowwaeta, Nowo⸗Maryſinſta, Wanda bis zur Siadt⸗ 
grenze, Lagiewnieka von der Stadtgreuze bis zur 
Brzezinſka. 

4. Bezirk. Or. Jelszanſki, Venedykta 36): 
Nowomiejſta, Zgierſta paarige Nummern bis NAr. 22, 
Zutomierſta paacige Nummern, bis zum Eiſenbahngleis, 
das Eiſenbahngleis entlang bis zur Konſtantynowſta, 
die ganze Konſtantynowſka. 

5. Bezirt. Or. Lißbiszo wſſki, Dluga 87): 
von der —E uder die Magiſtracka bis zur SGrednia, 
uber die Srednia von der Trembacka bis zux Stadt⸗ 
grenze, über die Nowomiejſta, den Kirchenplatz, die 
Vrze znſka die Chlodna bis zur Brzefka. die Brieſta, 
Brzezinſta bis zur Glowacka. über die Glowacka und 
Ro wa⸗Maryſinfka entlang, Wanda bis zur Stadtgrenze. 

6. Beßzirk. (Dr. Stawoweryl, Sienie⸗ 
wieza *8 vpou der Stadtgrenze bis über das Gleis 
der Kaliſcher Bahn bis zur Nonſtautynowſka, die Kon⸗ 
ſtantynowfta entlang bis zur Leszno, Leszno, Lonkowa 
bis jum Poniatowſta Park, den Park entlang bis zur 
NRowoeſtontna und das Gleis der Ringbahn, über das 
Giſenbahngleis bis zur Stadtgrenze. 

7 Bezirt. Or. Haberlau, Sienkiewicz 39): 
von der Leszno bis uͤber die Konſtantynowſka zum 
Neuen Ring, Petrikauer vom Neuen Ring vis zur Rad⸗ 
wanſta, Radwanſta bis zum Ausganug der Lonlowa 
entlang und Reszno bis zur Konſtantynowſka. 

8. Bezirk. (Dr. Rotszpan, Diielna 366): 
Meuer Ring, Srednia, Wschodnia die Pulnoena entlang 
bis jur Magiſtracka, Srednia bis zur Zagajnikowa, 
— die Zelazua, Golembia, Graniczna ent⸗ 
ang bis zur Zarzewſka, die Zarzewſta entlang bis zur 

Stadtgrenze. —v 
9 Bezirk. (Dr. Steinberg, Benedylta 8): 

vom Geyerfſchen Ring über die Zarzewſka vis zur Gra⸗ 
niczna, die Graniezna, Golemdia, Zelazna bis zur Roki⸗ 
einſta, von der Rokicinſta über die Zagajnikowa bis 
zur Rawrot, die Nawrot bis zur Petrikauer, die Petri⸗ 
iauer bis zum Geyerſchen Ring. 

— 

⸗ 

10. Bezirk. (Dr. Gun dlach, Koszeiuszko Allee 
24): von der Stadtgrenze über das Gleis der Ringbahn 
bis zur Blonfka, die Blonſka in gerader Linie bis zum 
Ponſatowſtki Vark, den Park entlang his zur Inzynierſka, 
die Inzienierſta bis zur Radwanſka, die Radwanſka 
entlang bis zur Petrilauer, die Petrikauer bis zum 
Geyerſchen Ring, die Pabianicer Chauſſee mit der 
Nowo⸗drrutka bis zur Stadtgrenze. 

11. Bezirk. Dr. Lutkaſiewicz, Sosnowa l): 
von der Stadtgrenze über die Zarzewſka bis zur Gra⸗ 
niezna, die Zarzewſta bis zum Geyerſchen Ring euntlang 
die Petrikauer und die Pabianicer Chauſſee entlang. 

Cingeſandt. 
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Anfichten unſerer 
Leſer, auch wenn dieſe mit der Richtung unſeres Blattes 

nicht übereinſtimmen. 

Die Wahl in der St. Johannisgemeinde. 
Am Sonntag, den 2. März, wurde in der 

St. Johanniskirche während des Hauptgottes⸗ 
dienſtes bekanntgemacht, daß am 18. März die 
Wahl eines Paſtors-Diakonus ſtattfinden ſoll. 
Wahlberechtigt werden aber nur diejenigen ſein, 
die im Beſitz eines Kirchenbeitragzettels ſind, das 
heißt, die Kirchenbeitrag zahlen. Nun gibt es 
aber viele Arbeiter und Angeſtellte in Lodz, die 
vor dem Kriege den Beitrag entrichtet haben, jetzt 
aber dazu nicht im Stande ſind; die Unterſtühung, 
die ſie erhalten, langt nicht einmal für den Lebens— 
unterhalt. Vor dem Kriege haben wohl alle ohne 
Unterſchied den Beitrag entrichtet und auch für die 
Kirche getan, was ſie konnten, beſonders aber für 
die im Bau befindlichen St. Matthär⸗Kirche. 

Daß der Arbeiter den Kirchenbeitrag jetzt nicht 
zahlen kann, daran iſt er doch ſicher nicht ſchuld. 
Warum ſollen die, welche den Beitrag nicht ent⸗ 
richten können, an der Paſtorwahl nicht teil⸗ 
nehmen? Sind ſie denn keine Gemeindeglieder? 
Nein, alle müſſen an der bevorſtehenden Paſtor⸗ 
wahl teilnehmen: der Arbeiter und der Angeſtellte, 
ſie ſollen nicht nur das Recht haben, die Kirche 
zu beſuchen, ſondern auch das Recht erhalten, 
mit zu ſprechen, wenn es ſich um das Wohl der 
Kirche und Genmeinde handeli. So wie überall, 
muß auch im Kirchenkollegium der Ar— 
beiter und Angeſtellte vertreten ſein. 
Wenn. nur diejenigen wählen, die zahlen können, 
warum iſt es dann den uͤbrigen geſtattet, noch zu 
Kirche zu gehen? Der Arbeiter war von jeher der⸗ 
jenige, den man immer zugerufen hat: Vring' 
recht viel her! Ja, zum Geben war er allzeit 
gut, ſonſt aber konnte er den Mund halten, da 
das Beſtimmen Sache der anderen war, derer, 
die zu nehmen wußten. 

In dieſer Angelegenheit iſt ein entſprechendes 
Geſuch an das Kirchenkonſiſtorium zu Warſchau 
abgeſandt worden. Kropf. 

Theater und Konzerte. 
Thalia-Theater. Uns wird geſchrieben: Heute 

und Freitag, abends 7 Uhr, ſinden Aufführungen 
der „Reiſe um die Erde in 40 Tagen' ſtatt. 
Am Sonnabend, nüachmittag 3 Uhr geht die 
beliebte Opereite „Glücksſchwalben“ zu 6 Ein⸗ 
heitspreiſen in Szene. Kartenvorverkauf täglich. Die 
Direktion weiſt nochmals auf die Sonderaufführung der 
„Reiſe um die Erde“ hin, die am Sonntag um 
2 Uhr nachmittags ſtattfinden wird. Vorverkauf 
Donnerstag 11Uhr. 

Symphoniekonzert. Uns wird geſchrieben: Das 
nächſte Symphonielonzert am Montag, den 10. d. M., 
wird unter Pitwirkung zweier hervocragenden Künſtler 
— Bertha Crawford und Emil Miynarſki — 
ſtattfinden. Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, die 
amerikaniſche Koloratur-Sängerin Frau Crawford ken⸗ 
nen zu lernen. Wie wir uns überzeugten, hat ihre 
phänomenanale Stimme auf die Zuhörer großen Eindruck 
gemacht. Nußer Frau Crawſord tritt der bekannte pol⸗ 
niſche Dirigent und ſtomponiſt Emil Miynarfti auf, der 
die „Pathetiſche“ Symphonie und zum erſten Male in 
Lodz „Concerto groſſo“ von Händel leiten wird. Karten 
ſind bei Alfr. Sirauch, Dzielnaſtr. 12, zu haben. 

Nachmittagskonzert. Man ſchreibt uns: Das 
Programm des Nachmittagskonzerts am Sonntag, den 
9. d. M., unler Leitung von Br. Schulz verjſpricht ſich 
ſehr intereſſant zu geſtalten. Das Programm enthält: 
Humperdinck: „Hänſel und Gretel“, Duvertüre-Lalo: 
Spaneiſche Symphonie, Svendſen: „Zorahayda“, Legende 
und, VBach: Chaconne. Als Soliſt tritt der bekannte 
Geiger-Virtuoſe Heinrich Czaplinſki auf. Karten 
ſind bei Alfr. Strauch, Dzielnaſtr. 12, zu haben. 

Grand⸗Kino. Der Firm erobert, der Film macht 
alles. Jetzt beſchert er uns ſogar die „Carmen“. Die 
„Carmen“ im Film! Ob Bizet ſich das je hat träumen 
laſſen? Jedenſalls iſt es ſeltſam reizvoll feſtzuſtellen, 
was der Film aus einer Oper machen kann. Daß 
Pola Negri die geborene „Carmen“ iſt, darüber 
herrſcht wohl kein Zweiſel. Pola Negri ſpricht für ſich 
felbſt. Durch den unbeſchränkten Spielraum, den das 
Kino dem Thegter voraus hat, iſt die Handlung im 
Firm natürlich viel umfaſſender als auf der Buͤhne. 
Wenn die Schemen im Film ſprechen könnten, ſo würde 
das Kino das Freilicht-Theater weit überragen. 

Der Inhali der Bizetſchen Oper iſt zu bekannt, als 
daß es noötig wäre, näher darauf einzugehen. Pola 
Negri, die intereſſante Art der Handlung und die Aus—⸗ 
ſtatiung des Films verſprechen dieſem einen glänzenden 
Erſolg. 

Vereine und Verſammlungen. 
Hilfsverein für polniſche Soldaten. Heute um 

5 Uhr nachmiltags verſammeln ſich im Lodjer Orts⸗ 
hilfsausſchuß die Delegiertinnen des Vereins, die die 
Sammtlung von Kleidungsſtücken und die Werbung von 
Vereinsmitgliedern übernommen haben. In der Ver— 
ſammlung werdean ſehr wichtige Angelegenheiten be⸗ 
ſprochen werden. 

Texztilarbeiterverein. Am Spuntag fand die 
Fahresverſammlung des Textilarbeitervereins ſtatt. 
In die neue Verwaltung wurden gewéhlt die Herren: 
S. Binſtok, A. Zasny, J. Jakubowicz, A. Lewkowicz, 
J. Liß, J. Morgental, 8. Voſenberg und M. Stern. 

Der Berufsverband der Arbeiter und Arbei⸗ 
terinnen in der Plüſchinduſtrie veranſtaltet am 
9. März um 1 Uhr nachmittags in der Puſtaſtr. 112, 
2. Stock eine 3weite endgültige Generalverſaumlung 
der Arbeiter ſämtlicher Lodzer Plüſchfabriken. 

Dienstag wurde in den 

— 

Kleine Anzeigen 

in der „Lodzer Freien Preſſe“ 
werden beachtet und geleſen. 
Suchen Sie Perſonal odereine 
Stellung, haben Sie etwad zu 
verkaufen, zu vermieten, dann 
benützen Sie unſer Blatt. Der 
Erfolg wird Sie vollauf befrie⸗ 
digen und Sie werden uns gern 
beſtätigen: Kleine Anzeigen der 
„Lodzer Freien Preſſe“ haben 

Große Wirkung! 
E . 

Aus der Umgegend. 
Zgierz. Beſchlagnahme. Der Inſpektor 

der Staatsforſten beſchlagnahmte das in dem Sege— 
werk von Lipſchitz befindliche aus den Staatsforſten 
ſtammende Holz und ſtellte es dem Miniſterium für 
Ackerbau und Domänen zur Verfügung. 

— In Lagiewniki faßte die Gemeindever⸗ 
ſammlung dieſer Tage den Beſchluß, bei der B⸗ 
ſteuerung des Ackerlandes auch die Waldungen zu 
berückchtigen. Das Vorwerk Lagiewniki wurde mit 
einer Auflage von 3000 M. bedacht, weil es im 
Kriege keine Fuhren geleiſtet hat. 

Konſtantynow. Schließung der 
Schenken. Am 2. Februar hatte die Ge⸗ 
meinde Rszew den Beſchluß gefaßt, alle Schank— 
lokale in der Gemeinde, zu der auch der Flecken 
Konſtautynow gehört, zu ſchließen. Der Lermin 
zur Anſechtung dieſes Beſchluſſes iſt abgelaufen. 
Infolgedeſſen wurden geſtern auf Verfügung des 
Volkskommiſſars alle derartigen Lokale in der 
Gemeinde geſchloſſen und den Beſitzern die Pa— 
tente abgenommen. 

— Falſchmünzer? 
der jüngſt hier entdeckten Falſchmünzerwerkſtatt 
werden immer mehr Leute verwickelt. Es beſinden 
ſich bereits Leute hinter Schloß und Riegel, denen man 
ein ſolches Verbrechen nie und nimmer zugetraut hätte. 
Da man noch mit der Unſchuld der Verhafteten rechnen 
kann, ſo wollen wir von der Veröffentlichung ihrer Na— 
men einſtweilen abſehen. 

— Diebſtahl. 

In die Angelegenheit 

n der Nacht von Montaq zu 
e Fleiſch⸗ und Kolonialwarenladen 

von Johann Stamm eingebrochen und ein größerer 
Poſten Waren entwendet. Herr Stamm iſt vor kurzem 
aus Deutſchland zurückgekehrt und eröffnete den Laden 
erſt zu Neujahr. Ihn dürfte dieſer Verluſt daher recht 
hart treffen. Der Geſamtſchaden beträgt über 1000 Mt. 

— Beſitzwechſel. Das hier in der Langenftr. 
belegene, frühßer Freymarkſche Beſitztum des Herrn Abr. 
Dudak aus Lodz ging vor einigen Tagen durch Kauf 
in den Beſitz des Fleiſchers Wittmann aus der Lasker⸗ 
ſtraße über. In dieſem Hauſe, das äußerſt baufällig iſt, 
befand ſich bis zum Herbſt die Militärwache des Ortes. 
Nach deren Auszug fand in ihm die Auszahlung der 
Unterſtützungen an die Arbeitsloſen ſtatt. Die Auszah— 
lungen erfolgen jetzt in dem Hauſe des Fabrikbeſitzers 
Theodor Meißner. 

— Wiederaufbau? Nach den Tagesblättern 
denkt die Regierung im Ernſt daran, die zerſtörten Or⸗ 
ſchaften auſzubauen, bzw. den Bewohnern nach Ptöglich⸗ 
keit mit den nötigen Baumaterialien entgegenzukomm 
und auch die Induſtrie neu zu beleben. Wenn doch 
dabei auch unſeres ſo ſchwer heimgeſuchten Städtchens 
recht bald gedacht würde! Nach der Rückkehr der zahl⸗ 
reichen Auswanderer aus Weſt und Dſt ſind die Woh⸗ 
nungen recht knapp geworden. Welch ein Segen wäre 
es wen jeder Einwohner wieder die Möglichkeit hätte, 
ſeinem Berufe nachzugehen und nicht mehr auf aller⸗ 
hand unredliche Spekulationen zu verfallen oder von 
Unterſtützungen zu leben brauchte, die den Menſchen im 
höchſten Grade demoraliſieren. Landbeſitzer klagen b⸗⸗ 
reits darüber, daß ihre Arbeiter den Dienſt verlaſſen 
und in die Stadt ziehen, wo ſie es nicht mehr noͤtig 
haben zu arbeiten, da ſie ja unterftützt werden. WieJ 
oll das in der Zudunft werden? 4 

Lutomierst. Raubüberfall. Im Walde 
bei Lutomiersk wurde ein gewiſſer Siegmund 
Kolas von Banditen überfallen, die ihm 1200 M. 
raubten. 

— Falſches Geld. Während einer von 
der Kriminalpolizei vorgenommenen Hausſuchung 
wurden in einer Wohnung 8500 Stück falſche 
50⸗Markſcheine vorgefunden. : 

W 

* 

Aus polen. 3 
Warſchau. Audienzen bei dem 

Staatscchef. Die Preſſeabteilung des Prä—⸗ 
ſidiums des Miniſterrats teilt mit: Der Chej des 
Staats erteilt Privatperſonen nur an Dienſtagen 
und Freitagen zwiſchen 11 ÿ12 Uhr vormittags 
Audienzen. Intereſſenten müſſen ſich am Vortage 
beim Chef der Zivilkanzlei des Chefs des Staates 
(Schloß Belvedere) melden und den Zweck der 
Audienz angeben. Der Chef der Zipvilkanzlei 
empfängt täglich zwiſchen 11und 12 Uhr vor⸗ 
mittags. — 

— Gegen die Straßenhändler;, 
Seit Dienſtag ſind von den Straßen Warjchaus 
die Zigarettenverkäufer verſchwunden. Dies iſt« 
dank dem energiſchen Einſchreiten der ſtädtiſchen 
Miliz geſchehen, die die Straßenverkäufer verhafte 
und die Zigaretten beſchlagnahmte. F 

— Kontrebande. Die Behörde zum— 
Kampf gegen den Wucher teilt mit, daß auf dem 
Wiener Bahnhofe eine große Menge Manuſaktur⸗ 
waren angehalten worden iſt. Allen Anzeichen 
nach waren dieſe Waren zur Ausfuhr aus Polen 
beſtimmt. Dem Beamten, der die Waren ent- 
deckt hat, drückte eine unbekannte Perſon eir 
Päckchen in die Hand, das über 17 000 .0 
enthielt. Der Beamte hat dieſes Beſtechungsgeld 
abgeliefert. * 
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Kielce. Ein blutiger Vorfall. ſchreibt, in polniſchen Kreiſen herrſche die Ueber- Kämpfe nördlich und ſüdlich der Eiſenbahnlinie an, Warſchauer vörle. 
Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt die „Gazeta 
Kielecka“: Am 25. Februar verſuchten die Bauern 
des Dorfes Wieczownica Wielka, Gemeinde Oſiek, 
Kreis Sandomierz, die im Dorfe ſtationierten 
Gendarmen zu entwaffnen. Die Gendarmen gaben 
einige Schüſſe ab: vier Bauern blieben tot 
am Platze. vier wurden verwundet, 15 Perſonen 
wurden verhaftet. 

Krakau. Kirchendiebſtahl. Der 
„Goniec“ meldet, daß in einer der letzten Nächte 
unbekannte Täter in die Sakriſtei der Pfarrkirche 
in Niepolomice eingebrochen ſind und dort viele 
wertvolle Gegenſtände geſtohlen haben. 

Cetzte Nachrichten 
England braucht eine ſtarke Armee. 
London. 5. März. (P. A. T.) Im Unter⸗ 

hauſe ſagte Churchill bei Einbringung des Bud—⸗ 
ets u. a.: Einem großen Teile Europas drohe 
narchie. Die Liquidation des Krieges erfordere 

ungeheure Koſten. Churchill beſtätigte, daß man 
J Deutſchland die Forderung ſtellen würde, alles, 

aus Paris beſagt: 

was im Bereich der Möglichkeit liege, zu bezah— 
len. England würde in Zukunft eine ſtarke Armee 
brauchen, um die Früchte des Sieges ernten zu 
können. Er weiſt ferner darauf hin, wie wichtig 

es ſei, Deutſchland vor dem Ruin zu bewahren. 
Es müſſe gehandelt werden, damit den Deutſchen, 
nach der Annahme der Bedingungen, Lebeusmit⸗ 
tel und Rohſtoffe gelieſert werden. 

Die Pariſer Verhandlungen. 
Krakau, 5. März. (P. A. T.) Ein Funkſpruch 

Am Montag um 10!/, Uhr 
vormittags fand eine Sitzung der polniſchen Kom⸗ 

wmiſſion ſtatt, während um 3 Uhr nachmittags die 
J Vertreter der kleinen Mächte unter dem Vorſitz 
von Jules Cambon zu einer Beratung zuſam⸗ 

mentraten, um Delegierte in die Finanz- und 
Wirtſchaftskommiſſion zu wählen. Um 4Uhr ver— 
ſammelte ſich die polniſche Kommiſſion wieder 
und erörterte die Frage der polniſch-deutſchen 
Grenzen. 

Paris, 5. März. (P. A. T.) Der Rat der 
* will die Frage der deutſch-ſranzöſiſchen 
—X nicht vor der Rückkehr Wilſons ent⸗ 

iden. 
Raris, 5. März. (P. A. T.) Marjan Seyda, 

Mitgued des polniſchen Nationalkomitees in Pa—⸗ 
ris, erklärte Journaliſten, er habe das volle Ver—⸗ 

trrauen, daß die Beſchlüſſe der Pariſer Konferenz 
ſich mit den Wünſchen Polens decken werden. 
Es handele fich vornehmlich um die polniſch— 

deutſche Grenzen und um das Schickſal Danzigs. 
Die Rückgabe eines Hafens an Polen würde den 
Verbündeten die Möglichkeit geben, ſich mit Po— 

len unmittelbar zu verſtändigen und dem Lande 
Lebensmittel ſowie Munition zuzuführen. „Liberté“ abgewieſen. 

zeugung vor, daß die Wünſche des neuen Polens 
erfuͤllt werden würden. 

London, 5. März. (P. A. T.) Lloyd George 
ſagte in einer Rede, die Ausſichten der kleinen 
Staaten ſeien glänzend. Er ſprach den Wunſch 
aus, daß dieſe Staaten, die, wie die Tſchecho— 
Slowaken ſoviel Beweiſe ihrer Energie geliefert 
haben, nicht in den Fehler verfallen möchten, den 
die Großſlaaten begangen haben, indem ſie Ter—⸗ 
ritorien verlangen, die von anderen Völkern be— 
wohnt ſind. 

Bolſchewismus im tſchechiſchen Heere. 
Krakau, 5. März. (P. A. T.) Die Ver— 

waltungskommiſſion meldet: Unter den in Schleſien 
garniſonierenden tſchechiſchen Legionären aus 
Frankreich und Italien ſowie den einhei— 
miſchen Formationen herrſchen zwei Strö— 
mungen. Ein Teil der Truppen will auf 
eigene Fauſt gegen Teſchen und Freiſtadt vor— 
rucken, der andere Teil will den franzöſiſchen Ein— 
fluß bekämpfen, da Frankreich den polniſchen 
Anſprüchen gegenüber Schwäche gezeigt habe. 
Beide Perteien wollen indeſſen die Offiziere 
entfernen und Soldatenräteeinführen, 
ſowie die Wahl von Offizieren vornehmen. Gleich 
nach dem Waffenſtillſtand haben einzelne tſche— 
chiſche Truppenteile die Selbſtverwaltung unter 
dem Kommando von Unteroffizieren eingeführt. 
Für den 3. März hatten die Imperialiſten 
cine Reihe von Meetings einberufen, in denen 
gegen die RKäumung von Teſchen pro— 
leſtiert werden ſoilte. Die Verſammlung im pol— 
niſchen Oſtrau fand unter der Loſung ſtatt: 
Teſchen war unſer und muß unſer bleiben. Der 
Verlauf der Verſammlungen war äußeſt ſtürmiſch. 
Es. wurde mit der Rebvolution gedroht, 
falls die Prager Regierung ganz Teſchen nicht 
erhalten ſollte Alle Schuld wurde auf 
Maſſaryk abgewälzt. Die ſſchechiſchen 
Chauviniſten beriefen eine Verſammlung ein, in 
der gegen den Pariſer Beaſchluß und die 
Anordnungen der Entente Stellunz genommen 
wurde. Es wurdt gerufen: „Fort mit der Re— 
gierung, fort mit Maſſachk, der Entente und 
Polen. Man muß das polnuiſche Haus ſtürmen 
und alle Polen verhaften.“ Man ſagt, 
daß nach Schluß der Verſammlung die Bild— 
niſſe Wilſons und Maſſaryks ver— 
brannt wurden. 

Bolſchewiſtiſcher Heeresbericht. 
ZNostais, 4. März. (P. A. T. Funtſpruch). 

Bericht der Roten Garde. Nordfrot: In Rich⸗ 
tung Archangelſk wurden durch Feuer aus 
einem Panzerzug einige Gebäude zerſlört. 

Weſtfront: Im Rayon Narwa griff der 
Feind 20 Werſt ſüdlich von Narwa an, er wucrde 
jedoch durch das Feuer der eſtniſchen Roten Garde 

Im Raycen Pſkow dauern die 

wobei unſere Abteilungen das Dorf Pannykowicze, 
16 Werſt ſüdlich von Peczera, einnahmen. Im 
Rayon Wolmar erbeutete die lettiſche Rote 
Garde einen feindlichen Panzerzug. In Richtung 
Kobryn ſchlagen ſich rote litauiſche Abteilungen 
bei Slonim. Im Rayon Sarny kämpft weiß— 
ruſſiſche Rote Garde ſüdlich von Sarny. 

Südfront: Im Donrayon beſetzten wir 
Zerkownoje, nördlich der Station Pierwozwa— 
nowſkaja. In Richtung Millerowo ſchoben ſich 
unſere Abteilungen von 10 bis 15 Werſt vor. 

Narwa wird von Bolſchewiſten beſchoſſen. 
Helſingfors, 4. März. (P. A. T.) Havdas- 

Depeſche. Ju den letzten Tagen bewarfen die Bol⸗ 
ſchewikti Narwa mit 5000 Geſchoſſen, wobei ſie 
175 Häuſer zerſtörten. Es ſind 12 4Perſonen 
umgekommen. 

Abkehr vom Volſchewismus. 
Selſiugfors, 5. März. (P. A. T.). Tſchi⸗ 

tſcherin hat eine Note an die Koalition gerichtet, 
in der er erklärt, daß die Sowjetregierung bereit 
ſei zur Ausrodung von Wäldern und Verbeſſe— 
rung der Lage der Landwirtſchaft. Die wirt— 
ſchaftliche Lage Rußlands iſt furchtbar. In 
Petersburg iſt die Zahl der Bolſchewiki 
von 50000 auf 7000 geſunken. Unter 
dieſen 7000 Bolſchewiſten befindet ſich eine große 
Anzahl Beamten, die ſich nur ihres Lebens- 
puterhaltes wegen zum Bolſchewismus be— 
ennen. 

Die amerikaniſche Giegesanleihe. 
Waſhington. 4. Maärz. (P. A. T.) Der 

Senat hat den Entwurf einer Siegesanleihe in 
Höhe von 7 Milliarden Dollars angenommen. Die 
Vorlage gelangte um 6,15 Uhr früh nach einer 
Sitzung zur Annahme, die infolge der Obſtruktion 
der Republikaner ohne Unterbrechung von Sonnabend 
10 Uhr fruh gedauert hatte. 

Neue Unruken in Berlin. 
Berlin, 5. Mörz, (P. A. T. 

Hiee iſt es zu Zuſammenſtößen mit 
der Polezei gekommen. Demonſtranten haben 
ig der Schönhauſerſtraße Poliziſten ent⸗ 
waſfnet ſund ſind darauf in verſchiedene Poli⸗ 
zeiämter eingedrungen, wo ſie die Poliziſten ent⸗ 

waffneten und die Tel:phondrähte durchſchnitten. 
Die Erſtürmung des Aordbahnhofs vereitelte 
Wilitär durch Gewehrſerer. Am Alexanderplatz 
begzariun die Menge die SRäden zu plündern. 
Zur Velämpfung der Ausſchreitungen wird Mi— 
litär cuſgeboten werden. Es iſt eine Wieder— 
holnung der Jannrartage zu erwarten. 

* Aufred ẽtrauch 
—— 9— 

Konzerthaus 
Sonntag, den 9. März 1919, 8.15 Uhr: 

cLetzie rohes Rezital Konzert 

8LIIWIũuSsA. 
Berühmter Pianiſi⸗Virtuos. 

Im Programm: Bach-Liſzt — Orgelphantaſie und 
Fuge OG-moll. Mendelsſohn —Variations ſerieuſes 
op. 54. Schumann — Karneval op. . Chopin — Noc 
turno op. 48. Chopin —Rondo à æ la Mazur op. 5. 
Ballade op. 47. Tarantella. Liſzt— Liebestraum Nr. 3, 
Schubert —Liſzt — Erlkönig op. 43. Liſzt —Etüde 

Es-dur Volonäſe. 

„Ozytelnia Newosci“ von A. Strauch, Dzielna⸗ 
Straße 12, und am Tage des Konzerts 
von 10 Uhr an die Kaſſe des 

Karten von 3 WMik. bis 20 Mi. verkauft die F 

—úa—Âùe— XX 

Polniſche und deutſche — — 

— 

* 

— — IIILLL 
DSopp. Buchfũhrung: Stenographie Korreſpondenz⸗ ã — I Fabrikbetrieb, Maſchinen⸗ gaudbetsrechnen, —383 age anner⸗ 

eieb Wen, ESchoðnſchriſt. uilenem ſang von Baukbetrieb, ſchreiben chönſchrif 
— Polniſch, Deutſch, Engliſch, Franzöſiſch. * 

y„r. Tanio⸗ 
Spezialaxzt ivi 

fult Haut⸗u. venetiſche Kranſhe iten. 
Petrikaner Straße Nr. 144. 

Ecke der Ebangeliſchen Straßze 
a2322 S WVehandlung mit Röntgenſtrahlen u. 

7Quarzlicht Haargusiul). Elektri⸗ 

Druck: 

Warſchau, 5. Räv, 
5. März 4. März 

60/0 Oblig. der Stadt 
Warſchau 19185/ 18 — . ⸗ — . — 

G0/Obl. d. St. Warich. 
1917 auf Mk. 100 — — —. — 

50/0 Obl. der Agrar⸗ 
bank auf Mẽ. 190 —.- — . — 

41/,20/0 Pfandbriefe der 
UAgrarb. A. und B. 176.60- 75 - 176.25 - 20- 78 

177 177. 25 - 5 
40/0 Vfandbriefe der 

Agrarb. A4. und B. — .- —. ⸗ 
30/0 Ptandbr. der St. 

Warichau auf Mk.) 182. 30 - 75 — 183 - 182 - 
3000 und 1000 183. 00 -90--75 181.75 

41/.0/0 Pfandb. der St. 
Warſchau auf Mt. 171. 50- 172. 00 
3000 und 1000 59 - 173. 00 - 50 171 

Zarenrubel 001-er — .- —. — 
5800⸗er 128.25 - 00 129.75 -25 - 20 

127.550 - 25 - 00 128. 75 - 50 - 25 
Dumarubel 1000⸗er 81 -83 -75 - 84 - 83 50- 25 - 

50- 00 82 75 -30 - 81. 50 
Kronen 50. 785 -80 - 835 50. 15 -0 - 3b- 

60 -635 - 70 - 76 
—-v90 -v 90 

Briefkaſten. 
5. 5. Wenden Sie ſich an die Schuldeputation Sredniaſtraße 14. ſich ldep 
W. St. Jawohl, in Warſchau gibt es eine 

Kadettenanſtalt oder Fähnrichsſchule, wie ſie offiziel 
heißt. Nähere Auskunft über die Aufnahmebedingungen 
erteilt das Kreis-Ergänzungskommando, Paſſage Meyer 98. 

— 
Herausgeöer und verantwortlicher Schrijtleiter: 

Dens Hriete, Lod,. 
„Lodzer Freie Preſſes, Petrikaner Straße 86. 

— 

CCCcc 

Thalia-Theater 
Donnerstag, den 6. Märaz 1919: 

Abends 7 Uhr. Zum 31. Male? 

Jie Reiſe um die Eſde in 4h Tugen“ 
Großes Ausſtattungsſtückin 14 Vildern mit Tanz und Geſang 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Freitag, den 7. März 1019: 

Abends 7 Uhr: Zum 35. WMale! 

Die Rehſe um die Ede in Togen 
Großes Ausſtattungeſtück mit Tanz und Geſang in 14 Blldemn 

nach Jules Verne, von Walter Waſſermann. 
Sonnabenb, den 8. Wärz 1919: 

Nachmittags 3 Uhr. 
õ Einheitsẽpreiſe: Mt. 3, 2, 150, 1.00 u. 80 Pig. 

„Die Glücksſchwalben“ 
Operette in einem Vorſpiel und 4 Bildern von Kaſtner 

unbd Lorenz, Vuſit von Paul Linde. 
Billetvorver?anf täglich. 7860 

A Fabritgebande uu⸗ 

Expedition dieſes Blattes zu 
erfragen. 

2530, 600 url 
gegen 1 Hypothek auf ein unbelaſtetes Immobil zu leihen 

—23 Wohnhaus in der Stadt⸗ 
mitte an der Halteſtelle der 
Elektriſchen gelegen zu vesß 
kaufen. 791 

Die Adreſſe iſt in der 

— — —— 
* 

zu bedentend herabgeſetzten Preiſen. 

J2oi 

Wegen Auflöfung meines Juwelier⸗ und Uhrmacher⸗ — 
J Geſchäftes verkauſe ich ſämmiche Schmuckſachen und Uhren F 

Richard Töl, 
Petrikauer Straße Nr. 105. 

Reparaturen bitte ich bis zum 15. Juni abholen zu wollen. 
1128 

EEIIC 
— — — * 

Sodzer Symphonie⸗Orcheſter 
Konzerthaus 

Montag, den 10. März 1919, um 8!/. Uhr abends: 

Soliſtin: 
Berpta 

CRAVFORD 
berühmte anierikaniſche Sängerin. 

Dirigent: Emil Mlyunarski. 
Im Programm: Ttſchajko witki: VI. Symphonie 

Pathetiſche“; Haendel: Coneerto grosso (zum 
i. Mal); Arie aus der Oper „Dinorach“; 
Arie aus der Oper „Linda“. 

Alfred Strauch, Dzielna⸗-Str. 12, 

xxil. Symphonie⸗Konzert. 

Eintrittskarten ſind in der Leibbibliothek von B 

—XREFC]L 

Tahle hohe Preise, 2 
2 für gebrauchte „Continental“-, „Underwood“-, 
0 a j “Sonroih j 3 „Mercedes“-u. „Remington“-Schreihmaschinen. 

6 
Petrikauer Strasse 174, U. 12. 

AXXXX 

nimmt Aufträge und Reparaturen entgegen. 

Ne Leder⸗Treihriemen Juhri 
von AdolfBrauer, Lodz, Petrikauer Str. 112 

vormals Franz Pretzel & Co., Lodz 
733 

8. Deutſche Kriegsanleihe. 

Deutſche Kriegsanleihe und Quittungen 
des ehemaligen Deutſchen Polizei-⸗Präſidiuins 
zu Lodz, wie auch deſſen Zweigſtellen: Zgierz, 
Pabianice, Alexandrow, Konſtantynow uſw. 
über dort eingezahlte Gelder für gezeichnete 

742 
Benedykta⸗Straße Nr. 63, linker 

Seitenflügel, Parterre, Wohnung Nr. 1. 

2. Eingeng. 

1 —E Es werden in Herren-⸗, Damen⸗ 
. u m ſt ⸗ Wiartieidungechtcen und amt. 

unerkennbar künſtlich verwebt. 
Wohnt jetzt 

Petrikauer Straße 117, —* 
— �—‘—— 785 Weberei 

ROH- umtc� DRABT-GLAS 
lichen Waren Löcher aller Art :2 für Dach⸗Verglaſungen uſw. 22 252 

435 
Nus verſm 

Dr. Ludig fat Spezialarzt für Haut⸗ 
und Geſchlechtskrauke, 

einpf. p. 10- 12u. 0-7 Uhrnachm. 

Nawrot-Strafſie J. 

de. mes· W. Kotzin 
Retrikauer Straße 71 

empfängt 242 
Herz⸗ und Lungenkranke 
von 10— 11 und von 4-6 Uhr 

Spezialarzt 
D. C. Vrybulski. 

Zawadzkann (5qcheiblers Neubau). 
Haut· und veneriſce ſtrankneiten 

und Mãnnerſchwũche. 
Sprechſtund. p. O ⸗2u. v. 48Uhr. 

Damen v. 5—6 Uhr. 228 

Zahnarzt 
H. Lewita Fuohs 

Petrikauer Straße 50 
Mund⸗ und Zahn⸗Kranſhelten 
empfängt vormittags von 10 -1 
und nachmittags von 487 Uhr. 

Hebamme 
Mowakowska 

woohnt jetzt 661 
Dzielna⸗Straße Nr. 31. 
Empf. von 9—12 u. v. 326 Uhr. 

zurückgekehrt, habe ſämtl. Briefe 
mit Rückantwort mitgebracht, 
fahre am 39. März wieder nach 
Berlin und übernehme Brieie 
mit Rückantwort. 7765 

Krieger, Lonkowaſtr. 8. 

geſucht. Angebote unter „A. K. 30.“ 706 

aneze Fräulein 
deutich und polniſch ſprechend, 
ſucht Stellung in beſſerem 
Hauſe, am Moſten auf dem Lande 
als Bonne oder Erzieherin. Gefl. 
Anträge erbeten unter „G. P.“ 
an die Exped. dſs. Bl. 740 

Alleinſtehender hett 
wünſcht zu bedienen einen 
kranken Herrn oder Dame. 
Zu erfragen Krutka 11, W. 82. 

HAusſsSCHILDER 
in feinſter Ausführung 

zu Nonkurrenz⸗Preiſen 
liefert 2358 

D. Stange, 
Petrikauor Strasso 883. 

Verdinderungsbelber iſt ein 

muſſibeßs Pohnhalls 
mit einem halben Morgen Wieſe, 
einem halben Morgen Ackerland 
und ſchönem Obſtgarten, ſofort 
zu verkaufen. Näheres bei A. 
Freund, Lesznoftraße Nr. 44, 
Wohnung 10. 739 

500 Mark 
werden auf drei Monate gegen 
gute Zinſen zu leihen geſücht. 
Sicherheit vorhanden. Angebote 
unter „S. A. 600* on die Ge 
ſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 

Zu verkaufen 
drei gebrauchte Wagen auf 
Federn ſowie verſchiedene dazu 
verwendbare Eiſenteile. Näheres 
in der Bierhalle, Panfka⸗ 
Straße 111, von 1-24 Uhr nach⸗ 
inittags. 787* 

Alte Mũnzen 
und Münzenſammlung für 
Anfänger. Dluga 103., — 11 

villig zu detſaufen 
verſchiedene alte Möbel, wie auch 
Schloſſerei⸗Utenſilien. 780 
Hugo Blau, Wulczanſtka 141, 

von 8-10 Uhr morgens. 

bofort zu detlaufen 
ein gatgehendes Korbmöbel⸗ 
Geſchäft. Näheres bei 788 

Rudolf GEall, 
Lodz, Nawrotſtraße * 

helunderungs halhet 
verkaufen: verſchiedene 

Möbel und eine neue Näh⸗ 
maſchine. 792 

Widzewſka⸗Str. 130 
Wohnung 80. 

Derſchiedene Röbel 
zu verkaufen: * 

Kücheneinrichtung ſowie ein 
Kleiderſchrank und Spiegel. 
Milſcha 84, 2. Etage rechts. 

—A Möbel! 
Bettſtellen Matratzen, Schränke, 

Tiſch, Stühle, Ottomane, Trumeau—⸗ 
elektt. Lampen und eine Näh⸗ 
maſchine biſlig zu verkaufen. 

Karolaftr. 8. Wohn. 14, linte 
Offizine, 1. Stoct. 682 

—IBV— 
mit elettriichen Licht und Be— 
quemlichkeiten einzeln zu vergieten 
Petrikauer Ste. 174, W. 8. 

Lokom 

kalſte 

M 
einiger 

mange 
beiter 

trages 
klaͤrune 
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M 
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